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Eine Schattenſeite der
Colonialpolitik

iſt die Verrohung, der eine große Zahl der Männer
anheimfällt, die unter den auf einer niedrigen Cultur
ſtufe ſtehenden farbigen Menſchen zu wirken berufen
ſind. Dieſe erſcheinen ihnen nicht als gleichwerthige
menſchliche Genoſſen und Brüder, ſondern als unter
geordnete ſchädliche Geſchöpfe. Den engliſchen Hinter
wäldlern angelſfächſiſcher Raſſe iſt es ebenſo als et
was Verdienſtvolles erſchienen, die indianiſchen Roth
häute, welche auf dem Boden ihrer Väter ihre
Exiſtenz ſuchten und dem Squatter beſchwerlich fielen,
unbarmherzig niederzuknallen, wie die Farmer auf
dem aufſtraliſchen Feſtlande und auf der Jnſel
Vandiemensland es als ein Verdienſt anſahen, die
ihnen läſtig fallenden Auſtralneger des Buſchwaldes
auszurotten. Auch was bereits gegen die ſchwarzen
und braunen Eingeborenen Afrika's ſeitens der
europäiſchen Coloniſatoren geſündigt worden iſt,
ſchreit zum Himmel. Das ſtärkſte Stück iſt wohl
die durch den bereits verſtorbenen Engländer Jame
ſon veranlaßte Schlachtung und Verzehrung eines
Negermäbchens, welche den Zweck hatte, Mr. Jameſon
Gelegenheit zur Aufnahme einer Reihe von Skizzen
über dieſen unglaublich brutalen Akt des Kannibalis
mus zu geben. Bei dem Streit über die Feſtſtellung
dieſer Thatſache iſt auch zur Genüge feſtgeſtellt wor
ven, daß Stanley und deſſen eurdpäiſche Begleiter
ſich auf ihrem letzten Zuge durch Afrika auch ſchwere
Brutalitäten gegen die Negerbevölkerung haben zu
Schulden kommen laſſen. Jtalien iſt augenblicklich
in Aufregung darüber, daß, wie unſern Leſern ſchon
bekannt, der Poltzetlieutenant Livraghi zur Zeit, als
er italieniſcher Polizeichef in Maſſauah war, eine
Anzahl reicher Abeſſhnier umgebracht hat oder hat
umbringen lafſen, um ſich ihrer Gelder zu be
mächtigen und ihre Familien in Contribution zu
ſetzen. Livraghi hat die Richtigkeit dieſer That
ſache ſelber in einem Briefe an den Mailänder
„Secolo“ zugeſtanden und nur die Schuld dafür auf
Andere abzuwälzen geſucht. So ſchwere Schuld iſt
glücklicherweiſe den deutſchen Colontſatoren bisher
nicht Kachzuſagen. Aber einzelne ſchwere Fälle von
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mit irgend einem auswärtigen Correſpondenten ge
pflogen und ſich mit einem ſolchen ebenſowenig über
die von der franzöſiſchen Regierung bei dem Beſuche
Jhrer Majfeſtät der Kaiſerin Friedrich in Paris be
obachtete Haltung, wie über irgend eine andere Frage
unterhalten. Das Depeſchenbureau „Herold“ bemerkt
dazu, daß es ſeinen Pariſer Correſpondenten zur
Abgabe einer Erklärung über die Notiz eines Pariſer
offiziöſen Organs aufgefordert hat.

Bei den öſterreichiſchen Reichsraths
wahlen verloren bioher die Deutſchliberalen
9 Mandate und gewannen 7, die Deutſchnatio
nalen verloren 4 und gewannen 2, die Anti-

ſemiten verloren 3 und gewannen 7. Die Ka
I tholiſchkonſer vativen gewannen 2 und ver
loren 1, die Deutſchkonſervativen gewannen

1, die Wiener Demokraten verloren 2 Mandate
und ſind daher ohne Vertretung. Die Foffiziöſe

Wiener „Montagsrevue führt aus die neue
Parlamentsmehrheit werde aus Deutſch

liberalen, Polen und allen Konſervativen beſtehen.
Das Programm der Regierung ſet, die beſtehende
Verfaſſung in allen ihren Theilen zu ſchützen, und
dem Frieden im Jnnern die Wege zu ebnen. Die

Maforität ſolle alle Fragen, welche das nationale
und Verfaſſungsgebtet berühren, von der Digcuſſton

thunlichſt fernhalten und fich der wirthſchaftlichen
Entwickelung des Reiches mit allem Eifer hingeben.

Unterſtagtéſecrezär Ferguſſon gab am Montag im
engliſchen Unterhaufe die Erklärung ab, Egypten
habe die Ausübung ſeiner Autorität um Tokar wieder
aufgenommen die Abſicht, Tokar wieder zu räumen,
beſtehe nicht; endgiltige Entſcheidungen würden erſt
nach der Rückkehr General Grenfells nach Kairo
getroffen werden.

Vor der Losreißung der Jnſel Kuba von
der ſpaniſchen Oberhoheit ſcheint man in Spanien
Angſt zu haben. Wie den „Daily News“ aus
Madrid gemeldet wird, hat die Regierung wegen
Ausbreitung der autonomiſtiſchen Agitation die Ab
ſendung von 6870 Mann nach Havana befohlen.

Jn dem Kanton Tefſin in der Schweiz
iſt am Sonntag bei der Volkéabſtimmung die
Reviſion der Verfaſſung mit anſcheinend ge
ringer Mehrheit beſchloſſen worden. Die bisherige
Verfaſſung war bekanntlich eine Quelle von ewigem
Hader zwiſchen den Konſervativen und den Liberalen,
der vorübergehend auch zu blutigen Ausſchreitungen
führte.

Ueber ein türkiſches Parlament wurde am
Montag im engliſchen Oberhauſe verhandelt. Der
Premierminiſter Lord Salisbury erklärte, es ſei nicht
Englands Sache, in der Türkei repräſentative Jn
ſtitutionen zu befürworten wenn bas türkiſche Volk
ſolche wünſche, werde es ſie erhalten, ſonſt würden
dieſelben weder die Wohlfahrt noch die Zufriedenheit
der Bevölkerung herbeiführen. Sollte wirklich der
Wunſch des türkiſchen Volkes genügen, Um eine
parlamentariſche Vertretung zu erhalten

tet
Deutſchland

Berlin 11. März. Der Kaiſer hörte geſtern
Vormittag Vorträge, arbeitete mit dem Chef des
Militärkabinets General Adjutanten von Hahnke und
nahm ſpäter militäriſche Meldungen entgegen. Nach
mittags fand bei den Majeſtäten zur Feier des Ge
bürtstages des Kaiſers von Rußland Tafel ſtatt.
Aus London wird gemeldet: Es ſteht jetzt feſt, daß
der deutſche Kaiſer zehn Tage am Anfang des
Juli in England verweilen wird. Se. Maj. wird
theils in Windſor, theils in London wohnen und
u. a, an der auf den 7. Juli feſtgeſetzten Hochzeit
des Prinzen Aribert von Anhalt und der Prinzeſſin
Viktoria von SchleswigHolſtein theilnehmen. Die
City wird dem Kaiſer ihre altbewährte Gaſtlichkeit
zeigen. Die Kaiſerin wird am 31. März in

Donnerstag den 12. März,
Unterzedurg weder im Minſſterium noch ſonſtwo Nach einer Meldung T S

1891.

London wiKaſerin Frievrich die wird diedert Abreiſe auf n m von England
nacd der Riviera begleiten, ſon Beſest ift nicht

M ihren Beſuch in Schloß runddann die Rückreiſe nach Den ſor abſchließen
(Kaiſer Wilhelm richtete nd antreten.

ein anktelegramm für die glänzenden Sultan
der ſultan ſeiner Schweſter und detknahme, die
Schamburg Lippe hat zu Theil werden inzen zu

(Der außerordentliche Aſen.
des daiſers,) General Graf Wedel andte
„Nord. Allg. Ztg.“ zuſolge am 7. Marfft der
ſelben Auftrage, in welchem er den Kope dem
Hof bucht hat, über Malms nach Stockholener

König Oskar gereift. mum Mitgliede des Herrenhan
auf Leinszeit iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge
Oberprädent von Seydewitz ernannt worden

Perſonalveränderungen.) Generd
lieutenat Stockmarr, Director des Militär
Dekonone Departements im Kriegsminiſterium, iſt
in Genemigung ſeines Abſchiedsgeſuchs und Ver

zur Disofition geſtellt, und der Generalmajor
v. Funch bisher von der Armee und commandirt
zur Vertreung des Directors des Militär Oekonomie
Departemats im Kriegsminiſterium, zum Director
dieſes Denrtements ernannt worden.

(De Ernennung des Unkerſtaats
fecretärt Barkhauſen) aus dem Cultus
miniſteriun zum Präſidenten des evangeli
ſchen Obrkirchenraths wird durch den „Reichs
anzeiger“ Lröffentlicht. Dem bisherigen Präſidenten
Dr. Herms iſt der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe ver
liehen workn. Ueber Dr. Barkhauſen wird ſeht
in der „Nek.Ztg.“ in Berichtigung einer früheren
Charakteriſtk geſchrieben Dr. Barkhauſen war einer
der Mitarbeter Falk's, ein Freund Herrmann's und
des damaliſen Direckors im Cultusminiſterium,
Förſter.

Deutſche Offiziere in Rußland.)
Wie die N. Pr. Ztg. aus ganz ſicherer Quelle er
fährt, haben unſere zum Studium der ruſſiſchen
Sprache nach Rußland geſandten Offiziere ſowohl in
Petersburg und Moskau wie auch in Charkow in
offiziellen wie privaten Kreiſen eine durchaus wohl
wollende und freundliche Aufnahme gefunden die
kürzlich aufgetauchte Nachricht verſchiedener ruſſiſcher
Blätter über Verweigerung der Aufnahme unſerer
Offiziere in ruſſiſchen Familienhäuſern war alſo falſch

Gu den Handelsvertragsverhand
lungen.) Jn konſervativen Berliner
Kreiſen beſteht, wie dem „Hamb. Correſp. „zu
verläſſtg“ gemeldet wird, „die Anſicht, daß man den
von den deutſchen Commiſſaren neuerdings einge
holten Jnſtructionen von einer Ermäßigung
der deutſchen Getreidezölle auf 35 Mark
per Tonne nicht die Rede iſt, Man ſpricht
von einer Minderung auf 45 Mk., womit die öſter
reichiſche ungariſchen Anſprüche nicht befriedigt wären,
obgleich die bisher verabredeten induſtriellen Tarif
ſätze ſich annähernd compenſitren und eine ſtärkere
Abminderung der Getreidezölle im deutſchen Reichs
tage auch ſchwerlich durchzuſetzen wäre. Letzteres
iſt eine Täuſchung. Die Regierung ſetzt im Reichs
tage jede Ermäßigung der Getreidezölle durch, welche

ſte verlangt. Die Kundgebung der Wiener
Handels kammer wird auch in dieſer Correſpon
denz in Verbindung gebracht mit der Schwenkung
der deutſchen Pltik.

ein Handelsverkrag mit Jtalien.)
Aus Mailand wird mehreren Blättern folgendes
gemeldet: „Die von auswärtigen Blättern gebrachte
Meldung daß beabſichtigt iſt inſt der italieniſchen
Regierung nach dem Abſchluß dis Han
zwiſchen Deutſchland und Deßter
handlungen

Dresden ein n, um der Coſfirmation er jüngſten
Liga
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u eröffnen, wird offiziös dementirt,e en dere erklärt habe, daß es
ſich der Freiheit des Handels auf
Gebiete nicht begeben wolle.“ Unklar iſt
der Rede Sinn. Richtet ſich das Dementi nur gegen
den unklaren Begriff einer „Zollliga, welche en
die Schutzzollpolitik Frankreichs gerichtet iſt“, o a
will die italieniſche Regierung offizits bekunden,
ſie überhaupt nicht geneigt iſt, mit Deutſchland gr
den Abſchluß eines neuen Handelsvatrages in Br
handlungen zu treten Letzteres vill uns nut

men.wahrſheeen Winfahrung differentielkr
Getreidezölle) ſchreibt Abg. l huet in er

Ration“: „Auch wenn die Spitze ſih alle n gen
Rußland richten ſollte, iſt meines Ercchtens je r

andelsvertrag, durch -BWen ein ſolch s
Differentialzollſyſt inaugurirt v
für die Freiſinnigennannehmbar. e
Hründe hierfür laſſen i im Weſentlichen dain
Fuſammenfaſſen, daß ein Ermäßigung der Getreſe
Zölle gegenüber Oeſterre9Ungarn, neben voller Af
Lchterhaltung derſelbe gegenüber Rußland, für ſie
Preisbildung des Hyetbrotgetreides, Roggen, iner

Halb Deutſchland
die nen en allerlei Defrauden, eine vit

ung der Bezugswege, ſpeziell umgehende den der Oſtſeeplätze, See mßte,
ſchwerſten d Repreſſalien ſeitens Rußlands mit

daß e erwarten ſind, und dadurch eit er
Sicherhe Akrieg heraufbeſchworen werden wirde,
e erſcheint, die ganze internationale Stlung
Der geeiſds nachtheilig zu beeinfluſſen. Voreiner
Deutſſſitiſchen Jdee, die derartige unheilvolle ſonſe

nd im Gefolge haben würde, kann nich früh
ue'gewarnt werden. Eine Kritik, die dis Un
e von Deutſchland abwenden hilft, iſt e in
Hrheit „ſtaatserhaltende Kritik“.

(Ein ganzes Heer neuer fiskaiſcher
„eamten) ſoll, wie die „Berl. Pol. dachr.“

ſchreiben, zur Durchführung des neuen Ein
kommenſteuergeſetzes geſchaffen werde. Für
die erſte Zeit ſoll zu dieſem Zweck das Perjnal der
indirekten Steuerverwaltung nutzbar gemacht
werden. Namentlich ſollen die Oberſteuercoſtroleure,
welche die Zuckerfabriken und Branntweinbynnereien
überwachen, in den Sommermonaten, wenn ie Zucker
und Branntweincampagne ruht, mit dem Studium
Der Cinkommensverhältniſſe der Steuerpflihtigen be
ſchäftigt werden. Die erſte Veranlagung ſoll ſchon
am Spätherbſt beginnen und mit dem Klenderjahr
zum Abſchluß gelangen.

(Den Mitgliedern der Braintwein-
ſKeuercommiſſion) iſt ſoeben eine metalographirte
Ueberſicht zugegangen darüber, in welcher Weiſe ſich
die 40 Millionen Mk. Liebesgabn bei der
neuen Branntweinſteuer jährlich auf de einzelnen
Landestheile und auf die einzelnen Größnklaſſen der
Brennereien vertheilen. Danach entfalln von den
40 Millionen 35 Millionen M. auf lawwirthſchaſt

Tiche Brennereien und nur 5 Millfoner auf 1052
gewerbliche Brennereien. Allerdings befinden ſich
unter letzteren die größten Brennerelen. Die drei
größten gewerblichen Brennereien liegen in Württem
berg, Schleſten und Hannover. Jhnen kommen
Liebesgaben zu Gute im Betrage von 160000,
152 000 und 140000 Mk. Die Zehl der land
zvirthſchaftlichen Brennereien, welche h in 35 Mill.
Mk. theilen, beträgt allerdings 23 133. Hiervon
aber werden vorab 9336 mit einer Lebesgabe von
noch nicht 20 Mk. abgefunden weil ſie nicht über
1 Hektoliter Alkohol brennen. Dann folgen 4985
bis zu 5 Hektolitern, alſo mit einer Liebesgabe bis zu
100 Mk., 1029 mit einer Contingentirung bis 10
Hektoliter, alſo mit einer Liebesgabe bis zu 200 Mk.
So geht es alsdann aufwärts. 20 Millionen
Mk. von den Liebesgaben vertheilen ſich auf nur
1246 größere Gutsbrennereien. Die 7
größten darunter befinden ſich merkwürdigerweiſe in
Bayern, darunter die größte mit 107 000 Mk. Liebes
gabe. Nr. 8 mit 50000 Mk. liegt in Hannover,
Nr. 9 und 10 wieder in Bayern, 11 und 12 mit
44 000 Mk. liegen in Poſen, Nr. 13 und 14 in
Brandenburg. Die größte Brennerei in Pommern
empfängt eine Llebesgabe von 30 920 Mk. Schade,
daß nicht die Namen der Beſttzer bei den größten
Brenneteien angegeben ſind.

(ationalliberale Dementirung der
Candidatur Bismarck's.) Die „Nat.Ztg.“
ſchreibt: „Aus dem 19. hannoverſchen Wahlkreis iſt
ſeitens des nationalliberalen Wahlcomitees an das
Centralcomitee nach Berlin berichtet worden, daß der
Landtagsabgeordnete Schoof in der Vertrauens
männer Verſammlung zu Otterndorf am 5. d. M.
berichtet habe, „mit Zuſtimmung des Centralcomitees
in Berlin, bezw. im Auftrage deſſelben den Fürſten
v. Bismarck zum Reichslagscandidaten vorſchlagen
zu müſſen Das Centralcomitee der natto

liberKlen Partei hatte dem Herrn Abg.
ieſe Candidatur

weder einen Auftrag noch eine Ermächti
gung ertheilt.“

(Zu den antiſemitiſchen Exzeſſen in
Windecken) bringt die „Frankfurter Zettung“ einen
auéführlichen Bericht. Daraus ergiebt ſich, daß die
Regquifition von Militär nicht veranlaßt worden iſt
durch die Auflöſung der Vöckel'ſchen Verſammlung,
ſondern durch ſpätere Vorgänge. Die Auflöſung der
Verſammlung war nothwendig geworden wegen des
tumultwariſchen Charakters derſelben. Sozialdemo
kraten und Antiſemiten überboten ſich gegenſeitig in
Ruheſtörungen. Nach der Verſammlung fanden
Exzeſſe in einem Wirthshaus ſtatt. Böckel war mit
abziehenden Sozialdemokraten, denen er beleidigende
Worte über Bebel und Liebknecht zugerufen hatte,

zog. Auf dieſen Vorfall iſt es guch wohl zurückzu
führen, daß um 1/,9 Uhr das Militär in Hanau
alarmirt wurde und 2. Compagnien nach Windecken
dirigirt wurden. Das Militär rückte in Begleitung
des Landraths und des Polizeicommiſſars mit auf
gepflanzten Banjfonnet dort ein, fand aber Alles
ruhig und rückte ſofort wieder nach Hanau ab, wo
es nachts um 2 Uhr wieder eintraf. Unter der
Einwohnerſchaft Windeckens herrſchte allgemeine Ent
rüſtung über den Verſuch Böckels, die antiſemitiſche
Hetze in die ſonſt ſo ſtille Gemeinde zu tragen.

(Die fatale Broſchüre.) Jm ſozial
demokratiſchen Wahlverein für den zweiten Berliner
Reichstagswahlkreis führte Herr Keßler in ſeiner
Rede aus, daß, wenn man jetzt in Verſammlungen
außerhalb Berlins komme, man iwmer auf die
„Jrrlehren“ des Herrn Richter ſtoße. Jn
dieſen ſei als Programmpunkt der Sozialdemokratie
bezeichnet das Theilen. Herr Keßler ſuchte dann
Letzteres zu beſtreiten. Thatſächlich iſt in der
Broſchüre dargelegt, daß die Sozialdemokratie nicht
das Eigenthum, ſondern den Ertrag aus der Ge
ſammtproduction theilen wolle

in einer für die Sozialdemokratie ſehr unbequemen
Weiſe dargelegt

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. März 1891.)

Der Reichstag erledigte am Dienſtag einige kleine Vorlagen
und Wahlprüfungen, wobei ſich bei einer Auszählung ſeine
Beſchlußunfähigkeit herausftellte. Mittwoch: Kleine Vorlagen

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 10. März 1891.)
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Dienſtag die 2. Berathung
der Gewerbeſteuer- Vorlage fort. Es wurde nach einem
Antrage v. TiedemannBomſt (frk.) das Oberverwaltungsge
richt als oberſter Gerichtshof eingeſetzt. Mittwoch: Fort
ſetzung der Berathung (Beſteuerung der Schankwirthſchaften).

Segen das neue Einkommenſteuer
geſetz haben gußer der freiſinnigen Partei im
Abgeorbnetenhauſe nach Ausweis des ſtenographiſchen
Berichts noch folgende 12 Abgeordnete geſtimmt-
Dr. Bock (Centr.), v. CEynern (nat.lib.), Hagen

(Centr.), Lohren (freikonſ.), Pellengahr (Centr.), Dr.
Reichensperger (Centr.), v. Strombeck (Centr.), Theiſ
ſing (Centr.), Tramm (nat.lib.), Wenders (Centr.).
Ausdrücklich der Abſtimmung enthalten haben ſich
tie Abgg. Haanen (Centr.), Liebrecht (nat.-lib.) und

Schelm (nat.-lib.).
Das Durchpeitſchen der Steuergeſetze

ſcheint der Regierung noch nicht raſch genug zu gehen.
Jn den „Berl. Polit. Nachr.“ wird darüber geklagt,
daß die Verhandlungen über die Gewerbeſteuer einen
langſamen Gang annehmen.

Jn der Budgetcommiſſion wurde am
Dienſtag Vormittag über den Antrag Richter
verhandelt in Betreff der Beſſerſtellung der Kriegs
invaliden. Die mehrſtündigen Verhandlungen
endigten mit der einſtimmigen Annahme des
Antrags in der im Plenum eingebrachten Faſſung.
Die Budgetcommiſſton empfiehlt alſo dem Plenum

Der Reichstag wolle beſchließen die verbündeten
Regierungen zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen,
inwieweit aus den Mitteln des Reichs Jnvaliden
fonds für die Militärperſonen der Unterklaſſen,
welche durch den Krieg invalide geworden ſind,
eine Erhöhung der Penfionezulagen oder eine
Erhöhung der Entſchädigung für Einbuße an der
Erwerbsfähigkeit angezeigt erſcheint.
Jm Laufe der Verhandlungen brachte der Ab

geordnete Richter einen zweiten Antrag ein,
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, in Erwägung
zu nehmen, inwieweit die Kriegsinvaliden aus
der Zeit vor 1870/71 den Kriegsinvaliden aus dem
Kriege von 1870/71 gleich zuſtellen ſind. Be
kanntlich ſtnd die Kriegsinvaliden des Krieges von
1870/71 in zwiefacher Beziehung günſtiger geſtellt
als die Jnvaliden aus früheren Kriegen und zwar
einmal dadurch, daß auf die erſteren das Reichs
penſionsgeſetz von 1871 Anwendung findet und
zweitens dadurch, daß für die invaliden Offiziere aus
dem Kriege von 1870/71 die günſtigere Penſtons

h

Wie wenig bei dieſer
Theilung herauskommt, hat allerdings die Broſchüre

ſo in Conſlict gerathen, daß die Gendarmerie blank

ſchreibt die „Vofſ. Ztg.
richt des rheiniſch weſtfäliſchen Stabeiſenſyndi

berechnung nach der Novelle von 1887 (Aufſteigen

der Penſtonen mit ſtatt für jedes Dienſtjahr)
Anwendung findet. Auch dieſer Antrag wurde ein
ſtimmig angenommen.

Volkswirthſchaftliches.
Wie aus Oppeln gemeldet wird, ordnete die

Regierung eine genaue Unterſuchung über die ſoeben
wieder beginnende Sachſengängerei, ſowie über
den Zugang ruſſtſcher und galiziſcher Arbeiter an.

Der Handelsminiſter hatte, wie wir hören, am
Sonnabend eine Beſprechung mit einer Anzahl
ſchleſiſcher Landtagsabgeordneten verſchie
dener Parteien über die Nothlage der Weber
im ſchleſiſchen Gebirge und die zur dauernden
Abhülfe derſelben möglichen Maßnahmen. Jn der
Erörterung, die nur den Charakter eines Gedanken
austauſches hatte und zu beſtimmten Beſchlüſſen nicht
führte, traten beſonders die Geſichtspunkte der ver
ſtärkten Erſchließung des Verkehrs durch Ciſenbahnen,
der Förderung der mechaniſchen Betriebe gegenüber
der unhaltbaren kleinen Hausinduſtrie, der Unter
ſtützung von Kindern aus Weberfamilien, die zu
anderen Berufsarten, namentlich der Landwirthſchaft
übergehen wollen, hervor.

Zur Naturgeſchichte der Eiſenkartelle
„Wir leſen in einem Be

kats: Außerhalb des Syndikats ſtehen
nur wenige Werke mit ganz geringer Production
und dieſe im Schach zu halten, wird das Verkaufs
bureau die ausgiebigſten Mittel in der Hand haben.
Erfordert es das allgemeine Jatereſſe, ſo kann
man dieſelben ganz aus dem Markte her
ausdrängen,“ Aehnlich erklärt der Verband
der deutſchen Bandeiſenwerke, gegen die außen
ſtehenden Werke Kampfpreiſe anzuwenden.“ So
noch vor einiger Zeit. Seitdem folgt ein Sturz der
Preiſe dem andern. Es iſt thatſächlich wahr, daß bei
einer zweiten Breslauer Verdingung in dieſen Tagen
36 Mk. weniger auf die Tonne gefordert wurden als bei
der erſten. Und dieſer Preis bleibt 28 Mk. hinter dem

ſogenannten „Verbandspreis“ zurück. Mit anderenz

Worten, der Verband ſucht, wo er nicht durch einen
fremden Wettbewerb geſtört wird, einen um 28 Mk.
über den natürlichen Stand hinausgehenden Preis
zu erzwingen. Am Freitag hat in Bromberg
eine Verdingung ſtattgefunden, deren Ergebniß wieder
tief verſtimmend auf den ganzen Eiſenmarkt wirkt.
Denn während noch bei der viel erörterten Aus
ſchreibung in Magdeburg mindeſtens 138 Mk.
für die Tonne von den deutſchen Werken gefordert
wurden iſt in Bromberg ein Mindeſtpreis von
125 Mk. zugeſtanden worden. Das iſt ein Rück
gang, der um ſo bedeutender erſcheint, als noch im
vorigen Jahre außerordentlich hohe Schienenpreiſe
von der Eiſenbahnverwaltung bezahlt werden mußten
Am 10. Februar 1890 bei der Berliner Ver
dingung wurde ein Preis von 168 Mk, bewilligt.
Jn Bromberg ſelbſt wurden noch am 21. Juli 1890

(Centr.), Janſen (Centr.), Johannſen (Däne), Kerſting 146, am 4. Auguſt und 12, September 145, am
6, Februar 1891 133 Mark ohne Fracht gezahlt.
Die Preisbewegung iſt daher ganz klar. Sie iſt
der Ausdruck der Furcht vor neuen Maßregeln der
Verwaltung gegen die Kartelle. Aber wir können
nicht finben, daß unter ſolchen Preisrückgängen die
Geſammtheit leide. Denn wenn Herr Krupp Stahl
ſchienen nach Dalaz fracht und zolkee171,60 r ſ2 n kann, ſo es e
Berlangen, ePreis auch
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Provinz und Umgegend.
t Wie vorſtchtig man mit Beſchuldigungen ſein

muß, lehrt wieder ein vor einiger Zeit in Ronne
burg zur Aufklärung gelangtes Beiſpiel. Jn einem
früheren dortigen Geſchäft kam vor ungefähr ſteben
Jahren dem Hausmann ſeine Taſchenuhr abhanden.
Sein Verdacht lenkte ſich dabei auf den Lehrling des
Geſchäfts und er beſchuldigte ihn des Diebſtahls.
Der Lehrheer des aus guter Familie ſtammenden,
bisher braven jungen Mannes daldete die Beſchuldi
gung nicht und machte die ganze Angelegenheit
gerichtlich anhängig. Die gerichtliche Unterſuchung
ergab auch für die gegen den Lehrling erhobene An
ſchuldigung wirklich nicht den geringſten Anhalt.
Als vor einiger Zeit die Tochter des inzwiſchen
verſtorbenen Hausmanns das Sopha ihres WPaters
reinigte, kam ihr plötzlich zwiſchen Rücklehne und
Sitz deſſelben das Hakenende einer Uhrkette in die
Hand und als ſie daran zog, folgte auch bald die
vermißte Uhr nach, die durch irgend einen Zufall in
dies Verſteck gerathen war.

g. Halle, 10. März. Der Vorſtand des „Ver
eins zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter
in der Provinz Sachſen“ hielt heute unter
Vorſttz des Herrn Regierungs Präſtdenten von Dieſt
eine Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, die
Generalverſammlung am 3. Juni er. in Wittenberg
abzuhalten, woran ſich am 4. Juni eine Beſichtigung
der Kolonie anſchließen ſoll. Ueber die Colonie ſelbſt
wurde berichtet, daß dieſelbe ſich immer mehr und
rer

Anzeige.
Knr dieſen Theil übernimmt die Redactton dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung. leihen geſ.

mehr entwickelt. Wegen Verkaufs geſund
heitsgefährlicher Milch, die von Kühen ent
nommen, welche an der Maul und Klauenſeuche
litten, waren der Rittergutspächter Dr. phil. Paul
Hochheim und deſſen Schweſter Fräulein Olga
Hochheim, beide aus Schafſtädt, angeklagt.
Die Staatsanwaltſchaft erachtete fahrläſſtges Ver
ſchulden für erwieſen und beantragte gegen Dr. Hoch
heim 300 Mk., gegen Fräulein Hochheim 50 Mk.
Geldſtrafe. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung,
da Olga H. ſich überhaupt nichts hatte zuſchulden
kommen laſſen und Dr. H., der die Seuche nicht
gekannt, ſondern ſie für einen Ausſchlag gehalten,
alle ihm oblitegenden Vorſichtsmaßregeln zur richtigen
Behandlung der Seuche in Anwendung gebracht.

t Ein Geſchäftsmann eines ungariſchen Städtchens
richtete kürzlich an eine Firma in Jena das Er-
ſuchen um Ueberſendung eines Preisverzeichniſſes und
um Mittheilung der Bezugsbedingungen. Die Firma
kam den Wünſchen umgehend nach, ſchrieb aber auf
den Briefumſchlag unter den Befſtellort ſtatt „Ungarn“
irrthümlich „Oeſterreich- Galizien Die Bezugs
bedingungen ſcheinen nun dem biederen Ungar nicht
günſtig genug geweſen zu ſein, denn er lehnte nicht
nur das Eingehen jeden Seſchäfts rund ab, ſondern
brachte auch ſeinen gekränkten Patriotismus durch
folgenden Schlußſatz in ſeinem Antwortſchreiben zum

Ausdruck: „Jch hette zwar im ganzen nicht geant
wortet, indem aber ich ein geborener Ungar bin kan
ich es nicht ferſchweigen das ich ihnen meine genaue

W

Adreſſe geſchrieben habe und Sie ſchreiben Oeſterreich
Galizien, Oeſterreich iſt ein ganz Separates reichthum
und Ungarn ein Königreich wundert mich auf ein
großes Haus das Sie nicht wiſſen das Ungarn ein
ſelbſtändiges Land, eigenen König hat und ſeparatem

minifterium das kenen ſich merken.“

Börſen Berichte
Halle, 10. März 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ruhig, 185 bis 195 Mk., feinfter aug
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 180 bis 188 Mk., geringerg
Sorten billiger. Roggen, ruhig, 175 bis 181 Mk. Gerſte
ruhig, Brau 169 bis 178 Mk. feinſte feinfarbige 179 bis
183 Mk., Futter- 145 bis 160 Mk. Hafer, feſt, 151
bis 154 Mk. Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Angebot,
Donaumais 148 bis 150 Mk. Raps, ohne Ange
bot. Rübſen Erbſen, Victoria ruhig, 185 bis
203 Mk. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 40--49 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt,
4450--45,50 Mk. abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 16--28 Mk. Bohnen 19-91, Lu
pinen Kleeſaaten. Rothklee 90-105 Mk., Weiß
klee 60--120 Mk., Schwediſcher Klee 80—-140 Mk.
Esparſette 26--37 Mk., Mohn, blau, 59—65,00 Mk.
Futterartikel feſt. Futtermehl 16,60 16,50 Mk.
Roggenkleie 11,75--18,25 Mk. Weizenſchalen 10,60
bis 11,00 Mk. Weizengrieskleie 10,75 bis 11,25 Mk.
Malzkeime, helle 10,60 bis 11,00 Mk., dunkle 8,00 big
3,00 Mk. Oelkuchen 11,50 bis 12,00 Mk. Malz 39,00
bis 31,00 Mk. Rüböl 60,00 Mark. Petroleum 35,50
bis Mk. Solarbl, 0,85/300, ſehr feſt, 17,00 k.
Spirttus, 10,000 Liter- Proz. feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 70,50, mit 70 Mk. Verbrauch
abgabe 50.60 Mk.

8-10000 Mark
werden auf ſichere Hypothek per 1. 4. er. zu

Näh. durch
G. Möſer, Roßmarkt 8.irchene und Familien-Kachrichten.

Domkirche. Freitag den 13. März, pro I. April auszvleihen.1500 Mark
Näheres jn der Exped. d. Bl.abends 6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Diae.

Bitborn.
Stadtkirche: Donnerstag, abends

Zwet Etagen (Neubau) und kleine Woh
nung iſt April oder ſpäter zu beziehen

Lauchſtädter Straße 19.7 Uhr, Paſſionsgottesdienft. Paſtor Delius.
Nenmarktskirche. Freitag den 13. März,

gbends 7 Ubr, Paſſionsandacht. Paſtor Teuchert.
Todes- Anzeige.

Ein kl. Logis iſt p. April er. an einzelne
Leute zu vermiethen

1 Schlafſtelle ſofort zu beziehen.
Unteraltenburg I.

Vagenfett, Lederfett, Huffett,

Naſchinenöl, Patentachſenöl,

Schmieröl, Petroleum, Haiſeröl,
Solaröl, Carbolſäure, Carbolineum,

Schwefelſäure

offerire jedes Quantum billigſt.

Bd. Klauss.

Wunderbar iſt der Erfolg.
Sommerſproffen, unreiner Teint, gelbe

Flecke e. verſchwinden unbedingt beim täge
lichen Gebrauch von:
BWergmann's Lilienmilch-Heife

von Bergmann Co. in Dresden.
Vorräthig à Stück 50 Pfg. bei Hofapotheker

FIawehe.
Habe hente, wie ſtets und

bekannt, hochfeine Waare ge
ſchlachtet.

Dienſtag Abend .7 Uhr verſchied nach
langem ſchweren Leiden mein lieber Mann

Ein Famtlienlogis zu vermrethen
Sand Nr. 23.

und unſer guter Vater, Schwager und Bruder
August Hgenedlorf

im 45. Lebeuejahre.

Eine freundliche Wohnung iſt wegzugs halber
ſofort zu vermiethen

Brauhausſtraße Nr. 4.
Merſeburg, den 10. März 1891.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag, 4 Uhr Nach

mittag vom Trauerhauſe, Sand 15, aus ſtatt.
ceeeeereroaeerroerereoeeroeroòocersèò

Ein Wohnhanus,
vor 3 Jabren neuerb., mit Seitengeb., Thor

Wohnungen zu vermiethen.
Annenſtr. 8 3 Stuben, Küche, Kammer und

Zubehör event. mit Pferdeſtall,
Halleſche Str. 34 Laden, Wohnung, Pferde

ſtall und Zubehbr
ſofort oder ſpäter beziehbar. Näheres bei

F. Halee, Annenfir. 13.
einfahrt Hof und Garten, paſſ, für Rentiers
oder Beamte, an ſchöner Straße belegen, ift Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, P. Olto

in garantirt fein
ſchmeckenden

Miſchungen
à Pfd. 140,

1,60, 1,80
d und

R. Kolbe, Roßſchlächter.

o. Mohren eft,vorzüäglieh im Gesehmaeln,
a Fall. 20

Am Syrup a fal. 25 Monfge
M syrup à fl. 20 Weizenh stärkesy rin à d. 20Camcdissyrup L. à Pfd. 18

Camecläesy wen II. à Pſcl, 16 P.
Verd. Bngel.Bucklinge, Bücklinge

2 e2590 empfiehlt

ſoſort zu verkaufen. Preis 6700 Thlr., An
zahlung 1600 Thlr., Miethertrag 388 Thlr.
Nähere Auskunft ertheilt G. Höfer in
Merſeburg

Mobiliar- c. Auction.
Sonmmnalbemel den 44, c. FI., vom

Tormnüteags 9 Uhr am, verſteigere ich
im Hofe des Herrn Keil, Markt Nr. 38,
neben dem „Hotel zur Sonne“ wegzugshalber
div. Tiſche, Stühle, 4 Gartenſtühle, 2 Waſch
tiſche, 2 Brodſchränke, 2 Bettſtellen, 1 Matratze,
I Kinderwagen, 1 Fahrſtuhl, 1 Flaſchen und
I Topfregal, 1 Kanonenofen, 1 Stampfgelde.
ca. 15 Leitern, ſowie 1 gr. Partie Holzſchuhe,
Striegeln, Abtreter, Säcke, Fäſſer, Cigarren,
Brennholz, Lampen u. dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung

Merſeburg, den 10. März 1891,
Carl Rindjletſeh,

Auckions Commiſſar und Gerichts Taxat

10 12 große Kiſten
a verkaufen Halleſche Straße 8.

Ein gebrauchter Kinderwagen zu ver
kaufen Erüünl 47.Gute Speisekartoffeln,
ſchöne Waare, hat zu verkaufen

Dätumneaw, Ratbsbof
Gine Partie gutes Wieſenhen

Ka verkauft Haspig r. 18.
de Ein fettes Hchwein

verkauft

Saalstrasse 9.
e 3 große Lägferſchweine
ſind zu verkaufen

Amtshäwser I.
3 S 2 vochtragende Stmmen

2 a n e5 er Wirthſchaft zu verkaufene Spergamu K. 135.
Ein Paar große Läufersen weine,

Paſſend zur Zucht, verkauft
Annenſtraße Nr. 11.

60 Morgen Zuckerrüben
dir nächſte Campagne, lieferbar Merſeburg
der nahe liegende andere Station, Zeſucht,
Offerten unter A. V. X. 109 an die
Fxped. d. Bl. erbeten. c

Affen
Geſucht z. I. Ockbr. von lkinder

Möbel Spiegel und Polſter

Kammern, Küche u. Zubehör (1, Etage),
iſt zu vermiethen und 1. Juli 1891
zu beziehen Rossmarks 9.

Ein freundlich möblirtes Zimmer mit
Schlafkammer ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Windberg 10.
Freundliche Schlafſtelle

offen Burgestrasse 40.
SSehlafstelle offen

Oberbreiteſtraße 15 S

Se 988000989Eine möblirte Stube zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Schlafſtelle Srühl 15.
2 anſtändige Schlafſtellen

Halleſche Straße 8.

loſen Leuten (Beamter) eine an
fändige kleinere Wohnung,

beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer, Küche und
Zubehbr, am Liebſten in der Nähe der Halleſchen
Straße Offerten mit Preisangabe unter 984
an die Exped. d. Bl erbeten.

Zum 1. April wird eine freundl. Wohnung
von etwa 4 Stuben geſucht, möglichſt in der
inneren Stadt. Adreſſen bitte unter R. S. 70
in der Exved. d. Bl. niederzulegen.

O. Pert,
Breiteſtraße Nr. 2,

empfiehlt ſein

waaren Magazin
zur gefälligen Benutzung.

Reelle Bediennng. Billigſte Preiſe.
Auch Theilzahlung.

Hocehſeiner Perl a ſecr
ſchl. AG0

gross b. Kaſſſee, vorzügl. sehöne
Qunl., à Pl. 169empfiehlt Berd. Engel

e

Wilhelm Borsdortſf,

Wirth,
Merſeburg,

Gotthardtsſtr.
Nr. II.

Tiſchlermeiſter,
Rr. 27 Schmaleſtraße Nr. 27,

empfiehlt ſein

in allen Holzarten,
Spiegel und Polſterwagren

ſichtigung.

Reelle reiſe.
Auch Theilzahlung.

großes Lager aller Arten Möbel en

in ſolider Ausführung zu geneigteſter Berück-

Willige reiſe.

Neu eingetroffen

Ein großer Poſten
ſtarke Mäünnerhalbfiefeln

a Paar nun 7, M
ſowie alle andern Sorten
Schuh und Stiefelwaaren

in großer Auswahl zu äußerſt billigen
Preiſen empfiehlt

R. Sochmmfckt,
Seitenbeutel Nr. 2.

Den hochgeehrten Damen empfehle
mich als

geübte Damenfriſenſe
in und außer dem Hauſe. Abonnenten
werden in meinem neu eingerichteten

Damenfrisiersalon
prompt bedient.

Frau Louiſe Teichmüller,
Taglich friſche Waare. Roßſchlächteret REbeling Gutthardtsſtraße 16.

à Kiſte 30 Pf.
in der

Germaniſchen Fiſchhandlung
kleine Ritterſtraße.

Echten reinen Ratnrwein
a Liter 60 Pfg. empfiehlt

Weinberg Nr. 2.

Formulare
zur Jnvaliditäts

und Altersverſicherung
vorräthig

Th. Rössmew, Buchbruckeret,
Oelgrube Nr. 5.

h
in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen r 5 und 10 Pfund vor

räthig ne Rössner,
Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Täglich friſche Waare Roßſchlächte rei R. Ebeling.

Achtung Aufgepasstl
Eilt? Eilt! Eilt?

Einen großen Poſten Bäceklinge, 4
Stück 10 Pf., ganze Kiſte 1 Mk. 5 Pf., hoeh-
ſeime Rratherimge, große Fäſſer 3
Mk., im Einzelgen 2 Stück 13 Pf, unr hoch
feine Waare, empfiehlt

Heinrich Müller,
Windberg 8, vis à vis der 3. Bürgerſchule.

Verein der Gaſſwirthe
von Merſeburg und Umgegend.

Grcdentliehe
Generalversammlung
Freitag den 13. März 1391,

nachmittags 3 Uhr,
im Hotel zum goldnen Krm.
Die auswärtigen Mitglie-

clen machen wir anf dieſe Verſamm
lung beſonders aufmerlſam, da ein
Punkt der Tagesordaung für dieſelben
ſehr wichtig iſt. Der Vorſtand



e

PrimaPortland-Cement Wolkerei Kriegſtedt
yjverkanft Vollmälech Ltr. 14 Pfg. abgesahnte Fileh

friſche Sendung. Durchaus volumbeſtändig, Ltr. 8 Pfg. süsse Sahne Ltr. 80 Pfg. saure
feinſte Mahlung, größte Erhärtungsfähigkeit. Sahne Ltr, 1 Mk.

i Kgl. Prüfungsſtationen, ſowider S e r Alles in beſter Beſchaſfenheit nur an unſerem Molkereiwagen
c ICIGuSsSs. erhältlich. Auf unſere Magermilch machen wir noch beſonders

aufmerkſam, ſie kommt der m annähernd gleich.
Reines Gänſefett n

e. 16 urgstrasse 16.Oscar Leboerl,Prima hausſchlachtene geräucherte

e Drogen, Lack-, Farben und Firnißhandlpeck Pfd. 80 Pf. en-, Lack-, Farben- iempfiehlt Otto Vergerner, rogen- e Firn ßhan ung,
große Sivtiſtraße pa. Wernſteinfußbodenlack, Möbel Leder und Eiſenlack,

Achten 9 pa. Jußbodenoßer und Metallfußbodenfarbe, fertig mit beſtS 8 gekochtem Firniß zum ſofortigen Anſtrich verrieben, hart
Auf m. Durchreiſe offerire ich pr. 2 Lieder trocknend, nicht nachklebend,

n en ne nene Klkbergraue, grüne, blaue, rothe etc. Oelfarbe, ſtreichfertig,
Hildebrand, beſonders vorzüglich zum Anſtrich von Wagen und land-

Thüringer Hof. wirthſchaftlichen Geräthen,
Täglich friſche Waare Roßſchlächterei R Ebeling garantirt rein gekochten Teinölſirniß nicht zu ver

e e wechſeln mit billig angebotenem und Harzöl verſetzten
e Glättefirniß, der langſam trocknet und klebt,Ad, Sohaäfer, M fertige weiße Oelfarbe, zum Fenſter und Thürenanſtrich,

Terpentinöl, Hpiritus, Volitur, Sandpapier, Binſel.r ars Siccatife, VWroncen etc
Sochwarze Cachemires, Malern und Wiederverkäufern Vorzugspreiſe.

Sochwarze Founlèes, S TDSchwarze Groisés, Die heſte Gel egenheit
Schwarze Armures,
Schwarze Grépes, m noch ſehr billige

Schwarze Jacquaräs Schuh und StiefelwagarenConfirmanden Jaguetts, ur beſle Qualität nebſt ſchöner Paßfo ren kaufen zu
können, bietet ſich jetzt bei

Flehns und Visftes Beoni. FIeBme, kleine Ritterſtraße 1.
euheoit Für Wiederverkäufer vorzüglich geeigseet.in re reren NB. Mein Mausgriamdstiüieh kleine h 1 ſtelle ſofort zum Verkauf.

für Vrühjahr und Sommer 7Solide gute Bedtenuns. Sarr onMaten, zum Weſſhen, Färben und Moderniſiren nimmt an

Exner, Gotthardtsſtr. 18.
Oeffentliche Maurer-Versammlung

reines Schweinefett à Pfd. 48 Pf.

Freitag den 13. März, abends 8 Uhr, im Caſino.

gutkochende Hülſenfrüchte,
Se fein im Geſchmack, à

Tagesordnung: 1) Die e an gerleg Congreß. (Referent: Herr
2) Verſchiedenes.

Pfd. 20 Pf.,

Um zahlreſches und pünktliches Erſcheinen auch anderer Baubandwerker bittet

neues Pflaumenmus,/

Reichs on e.
Preißelbeeren à Pfd. 40 Pf.,

Nur zwei Wage.

ſowie ſämmtliche Colonialwaaren
ewpfeht Otto Vergerner,

e DeMontag den 16. u. Dienſtag den I. März

Gastspiel des en

gr. Sixtiſtr. 7.

Gencert- und Operetten-Ensemble.

inevon dem einfachſten Schul- bis zum
feinſten Halbfranzband, werden gut und
dauerhaft gebunden in der Buchbinderei
und Vergolde Anſtalt von

12 Sängerinnen. 1 Geſangskomiker.Direction: Gothov Grün eke.
S Täglich gänzlich neues Programm.

I. Theil: Wiener volksthümliche Concert-Vorträge der
12 Sängerinnen.

F. Lemrent,
Entenplan 2.

Theil: Duo u. Geſangsſeenen aus dem Wiener Leben.
III. Theil.

d. E.

Hannvverſche Geſchäftsbücher zu
Fabrikpreiſen. Extra Beſten e in

kürzeſter Zeit. O

e I Montag den 16. März e Dienſtag 17. März

T S Gigerl und Wäschermädel, n2 2 S S S r Lokal Operette von Grüneke. Wiener Lokal Operette von Grüncke.

F. S z dargeſtellt vom ganzen Perſonal.e Orehester; die Kapelle des Thüringisohen Husaren-s e Regiments Nr. 12.S S Z8 S Z. S 1re es S S G Preise der PIätze:m W S v S S am Vorverkauf bei Herrn B. W. Rennmeke nummerirter Platz 1 Mk., 1. Platz 50 Pf.
8 M S 8 S z 2 An der Aber nummerirter Platz 1 Mk. 35 Pf., 1. Platz 75 Pf.2 s Einlass 7 Uhr Rnfang 8 Vhw-E S ee Gardinen Klavyierunterrichtv S 9 S 73 S 5 werden gewaſchen und eréme gefärbt. ertheilt N kt 21s 3 vaäntel eilt A. Götze, Neumarkt 21.N.

Sonntag d. 15. März, abends 7 Ahr,

S Concert,
werden gebrannt Vorwerk Nr.

Freunde erleben rege Die „Krippe“
Times c wird am Montag dem G. Apräl wieder

W bei W re eröſſnet und nehmen die Diakoniſſinnen die

Wer am Gedethen ſeiner Kinder

lam 16. März, abends 72,

I olkenſind ſtets zu haben in der
Dampfinolkeweoſl Hergebuvrg.
BekanntmachunDas am 1. Januar d. J. in en ſerekene

Geſetz, betreffend die Jnvaliditätsz und Alters
verſicherung, hat eine ſolche Bedeutung für das
wirthſchaftliche Leben, daß eine genauere Kennt
niß des Jnhalts und ſeiner Folgen ſür Jeder
mann, ſei er nun Arbeitnehmer oder Arbeit
geber, nöthig iſt. Da es hieran nach den ge
machten Beobachtungen noch vielfach mangelt,
ſo haben die Unterzeichneten auf gegebene An
regung ſich vereinigt, um dem beregten Uebel
ſtande nach Kräften abzuhelfen. Herr Profeſſor
Witte hat ſich gütigſt bereit erklärt, in einer
öffentlichen Verſammlung, welche

Vhr,im großer Saale des Tivoli
ſtattfinden wird, den Jnhalt des Geſetzes dar
zulegen und deſſen Folgen und Tragweite zu
entwickeln.

Jm Anſchluſſe daran ſollen die von den
Anweſenden aufgeworfenen Fragen ſuchlich be
ſprochen und erbrtert werden.

Die Unterzeichneten laden hiermit Acbeit
geber und Arbeitnehmer zu recht zahlreichen
Beſuche ergebenſt ein.

Merſeburg, den 10 März 1891.
Franz Graunnl. Th. Grok e.

Grube W. Kops.Graf v. Wintzfnmgeroch e.

Bauern Verein
Merſeburg.

Das Stſenmgoſest findet Donners
tag den 12. März mit Feſttafel, welcher Vor
träge von Mitgliedern voraufgehen, im „Tiboli“
hier ſtatt. Gäſte köngen nur nach vorheriger
Anmeldung und bei perſönlicher Einführung
durch Mitglieder in beſchrä-ktem Maaße zu
gelaſſen werden. Der Vorſtand.
Verein der Geſundheitspflege.

Die Versame mann g findet worgen
den 13 März, abends 8 Uhr, im

Vereinslokale „Coldener Hahn“ ſtatt.
Wer WVorstam ch

W aaGeſang Verein
Freitag für den ganzen Chor um 7 Uhr.

Sehr a xaurn,
d 5Kämmer's Reſtauration.

Morgen Freitag
Schlachtefest,

Hagelverſicherung.
Solide Herren, welche mit dem landwirth

ſchaftlichen Publikum in regem Verkehr ſtehen,
können ſich durch Uebernahme der Agentur
einer alten deutſchen HagelverſicherungsGe
ſellſchaft einen lohnenden Nebenverdienft
verſchaffen. Gefl. Offerten unter A. C. 667
an Haasenstein e WVogler, A. G.FIagdehuarg, erbeten. (H. 51995)

Htelle-Geſuch.
Ein junger verh. herrſch. Kutſcher ſucht

ſofort oder 1. April Stellung als ſolcher oder
als Hausmann, Hausdiener, Markthelfer
u. dgl. m. Beßſte Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Werthe Adreſſen ſind unter Z. Z. an die
Exped. d. Bl. zu richten.

Ginen Glaſerlehrling

ſucht Fraxnz Düetze.
Lehrlingsgeſuch.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt
hat, die Schneiderei gründlich zu erlernen,
ſucht zu Oßtern

WFeaunl NIitzlaſt, Schneiderwfir.
Eine ordentliche DBreseherfamnilſe

findet bei gutem Lohn und freiem Kartoffel
land und Miethe Arbeit.

Rittergut Wetzs ehkaue.
Tüchtige Hoſen u. Weſtenſchneider

ſucht Paul VIitzkaſ.Suche I. April er. ein Dienftmädchen.

Atzendorf. Glags.Man mit guter Handſchrift ſucht
nger nn für die Nachmittagsſtunden

Veſchäftigung. Sefl Offerten unter G. H.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein ordentliches braves Dienſmädchen, am
Liebſten von auswärts, ſucht zum 1. AprilFrau A. Lovemez,

Halleſche Straße Nr. 37.
Zum 1. April ein Dienſtmädchen geſucht

Halleſche Str. 8, im Reſtaurant.
Ein ſchwarger Kertenhund, auf den Namen
„Alli“ hörend, mit Halsband entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben
Atzemndorf Nr. 17.

Eine Pferdedecke gefunden. Abzuholen
SaagleSchlößchen.

Ein Einſchreibe- Buch über Näharbeit iſt
verloren gegangen. Bitte abzugeben

Oberaltenburg 15.un e ehe weſen eng reapehe a Werſehurs.
Schumann Hierzu eine Beilage



Provinz und Umgegend.

R. Halle g/S., 10. März. Die unter den
hieſtgen Schulkindern ausgebrochene Augenkrank
heit hat weitere Kreiſe ergriffen. Wie mitgetheilt
wurde, hat ſich dieſe übrigens ungefährliche Krank
heit auch den Schulkindern in Giebichenſtein mitge
theilt. Bei verſchiedenen hieſtgen Schulkindern iſt
zu dem Augenleiden auch noch ein Ohrenleiden
hinzugetreten, bei dem der Arzt in Anſpruch ge
nommen werden muß. Eine große Anzahl Kinder
ſtnd darum vom Schulbeſuch dispenſirt.

K. Halle a/S., 10. März. Das Winter
ſemeſter an hieſtger Univerſität iſt beendet, die
Mehrzahl der Studirenden in ihre Heimath abgereiſt.

Unter großer Betheiligung der Profeſſoren, Do
zenten und Studirenden hieſtger Hochſchule fand
heute die Ueberführung der Leiche des im beſten
Mannesalter (46 Jahre) am Sonnabend Abend
verſtorbenen Herrn Profeſſor Dr. Eduard Hiller
von ſeiner Wohnung hier nach dem Bahnhofe ſtatt.
Die Leiche wird nach Frankfurt a M. zwecks Bei
ſetzung geſchafft. Der Berſtorbene war Profeſſor
der klaſſiſchen Philologie und ſeit 1876 an unſerer
Univerſität mit großem Erfolge thätig. Sein Hin
ſcheiden iſt ein herber Verluſt für unſere Hochſchule.

K. Halle, 11. März. Unſere Executiv
Polizei hat, ſeitdem Herr OberJnſpector Weyde
mann die Führung derſelben übernommen, nach
verſchiedener Richtung hin eine Stellung eingenommen,
die ſte hätte ſchon längſt einnehmen ſollen. Der
Dienſt iſt im großen Ganzen derſelbe geblieben, nur
iſt er ein ſtrafferer nach Berliner Muſter
geworden. Die Zahl der Polizeiſergeanten iſt ver
mehrt und wird dieſelbe wohl jetzt 100 betragen
Jn ber Perſon des Herrn Polizeicommiſſars Bügler
aus Berlin iſt durch Herrn Ober Jnſpector Weyde
mann ein Criminalbeamter gewonnen worden, dem
gute Empfehlungen und Kenntniſſe zur Seite ſtehen.
Derſelbe erhält das hieſtge Criminalcommiſſariat
(Detectivabtheilung) während dem bigsherigen
Criminalcommifſar ein Revier übertragen wird.

4 Seit Sonntag iſt in Torgau ein junges
Mähchen Anna W. verſchwunden. Daſſelbe
hatte nach der S. Ztg. am Abend in Begleitung
eines Soldaten von einem benachbarten Tanzſaale
aus den Nachhauſeweg angetreten, iſt aber nicht zu
Hauſe eingetroffen. Bei den angeſtellten Nachfor
ſchungen ſoll man im Glacis in der Nähe des jetzt
noch hoch angeſchwollenen Grabens den Hut und
nicht weit davon den Schirm des Mädchens ge
funden haben.

t Zu dem unliebſamen Vorgange zwiſchen
Militär und Bürgern in Naumburg wird
weiter mitgetheilt, daß der betheiligte Lieutenant,
Sohn eines aktiven General Lieutenants und Diviſi
onscommandeurs, zum 1. Bataillon des 36. Jnfanterie
Regiments nach Halle verſetzt iſt. Am 9. d.
traf der Diviſtonsauditeur in Naumburg ein, um
die Zeugen über die bekannten Vorgänge zu vernehmen,

4 Ein landwirthſchaftlicher Arbeitgeber
bund iſt auf Anregung des landwirthſchaftlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen in der Bildung
begriffen zur Bekämpfung des doloſen Contractbruches
der Arbeiter und zur Feſthaltung gemeinſamer Maß
regeln gegen die ſozialdemokratiſche Propaganda auf
dem Lande.

4 Jn Bad Elfter wurde der Gemeindevorſtand
Meyer wegen Unterſchlagung verhaftet. Seine
Geſchäftsführung weiſt einen Fehlbetrag von 3000 Mk.
guf, doch iſt derſelbe durch die Kaution gedeckt

Das Zuſtandekommen einer Fernſprechanlage in
Naumburg und deren Verbindung mit Halle,
Berlin und Leipzig ſcheint nunmehr, da die erforder
liche Theilnehmerzahl ſtch gefunden hat, geſichert, und
es bedarf nur noch der Bewilligung der erforderlichen
Reichsmittel, um mit dem Baue zu beginnen.

4 Die für die Eiſenbahnſtation Corbetha in
großartigem Umfange geplanten Baulichkeiten
(Verlegung des Perſonen und Güterbahnhofes) ſollen
erſt im nächſten Jahre in Angriff genommen werden.
Wir wir hören, iſt zugleich eine weſentliche
Vergrößerung der Wartehallen (wie es
heißt für etwa 600 Perſonen) in Ausſicht genommen,
womit in der That einem längſt gefühlten Bedürfniſſe
abgeholfen werden dürfte.

Jn Weißenfels wurde ein Wärter des Cirkus
Pinder von dem größeren Elephanten gelegentlich
deſſen Fütterung im Stalle mit dem Rüſſel umfaßt
und ſo unſanft an die Wand gedrückt, daß der
Mann anſcheinend ſchwere Verletzungen davongetragen
und noch geſtern Abend in das hieſige Krankenhaus
aufgenommen werden mußte.

F. Die Schuhfabrikanten unſerer Nachbarſtadt
Weißenfels ſind bei dem königlichen Regierungs
präſtdenten vorſtellig geworden, bei einer 10ſtündigen
Arbeitszeit für die im Betriebe beſchäftigten jugend

lichen Perſonen und erwachſenen Arbeiter einheit

liche Arbeitspauſen wegen verſchiedener im
Laufe der Zeit hervorgetretener Störungen im Be
triebe einrichten zu dürfen. Dem Geſuche iſt der
„SaaleZtg.“ zufolge entſprochen worden, indem be
hördlicherſeits Abſtand von 8 136 der Gewerbe
ordnung genommen iſt.

Aus Erfurt wird folgender Fall lächerlichen
Aberglaubens bekannt. Eine dortige Dame ging,
um den Ausgang eines Prozeſſes zu erfahren, zu
einer Frau, die in dem Geruche ſteht, in die Zu
kunft blicken zu können. Die Gefragte ſchlug die
Karte und hatte bald das Richtige gefunden. Sie
gab der Dame mehrere Pülverchen, welche vom
früheren Scharfrichter Krauts gemiſcht worden ſeien,
und bedeutete die Leichtgläubige, daß ſie einige davon
verbrennen, eines aber auf dem Leibe tragen ſolle.
Sicher würde ſte dann den Prozeß gewinnen. Die
Dame zahlte 21,50 Mk. für die Pülverchen. Wie
die S.Ztg. meldet, verurtheilte dieſer Tage das
Schöffengericht die „Hellſeherin“, eine gewiſſe Frau
Schenk, wegen Betrugs zu 8 Tagen Gefängniß.

Dem Thierarzt Wilhelm Tannebring zu
Querfurt iſt die bisher von ihm commiſſariſch
verwaltete Kreis Thierarztſtelle des Kreiſes Querfurt
verliehen.

t Jn Leipzig erſchoß ſich am Montag Abend
in ſeiner Wohnung der Vorſtand und Kaſſirer der
Communalbank Guſtav Spranger, Als Motiv
des Selbſtmordes werden trübe Familienverhältniſſe
angegeben.

t Das Zuſtandekommen des MarslaTour
Denkmals in der alten Kaiſerſtadt Quedlin
burg iſt nunmehr vollſtändig geſichert. Dank der
regen Betheiligung der Bürgerſchaft und zahlreicher
Patrioten beſonders ehemaliger Kavalleriſten
ſind im ganzen deutſchen Vaterland in nur fünf
Monaten 40 700 Mk. etwa z der Geſammt
koſten geſammelt worden. Der namentlich durch
den Sieg in der Concurrenz um das Kölner Kaiſer
Wilhelm Denkmal rühmlichſt bekannte Bildhauer
Anders zu Berlin, ein geborener Quedlinburger, hat
ſoeben, durch den hieſigen Denkmals Ausſchuß (ver
treten durch Hrn. Oberbürgermeiſter Dr. Brecht) an
geregt, in Quedlinburg einen vorläufigen Entwurf
zum Denkmal aufgeſtellt. Es ſtellt einen im ſtürmi
ſchen Galopp vorſprengenden 7. Küraſſier dar, der
zum wuchtigen Hiebe ausholend ſich nach rechts aus
dem Sattel beugt eine packende Verkörperung der
bekannten Dichterworte:

Sie haben Tod und Verderben geſpie'n,
Wir haben es nicht gelitten.
Zwei Colonnen Fußvolk, zwei Batterie'n,
Wir haben fie niedergeritten

Damit wird eine der glorreichſten Epiſoden des letzten
Krieges in künſtleriſcher Verherrlichung der Nach
welt überliefert und der deutſchen Kavallerie, welcher
in einem ſolchen Denkmal überhaupt noch nicht ge
dacht iſt, ein ſtolzes Ehrenmal errichtet werden. Man
hofft bei entſprechender weiterer Unterſtützung im
Jahre 1892 das Denkmal in Gegenwart des Kaiſers
einweihen zu können.

Jn der Flur von Du derſtadt auf dem Eichs
felde werden gegenwärtig drei Bohrlöcher behufs Feſt
ſtellung des Vorkommens von Kaliſalzen ein
geſchlagen, da nach der „Eichsfeldia“ Ermittelungen
ergeben haben, das Salze dort in abbauwürdiger
Menge vorkommen.

Eocealusgech richten.

Merſeburg, den 12. März 1891,
Die vorgeſtern Abend im „Tivoli ſtattgehabte

zahlreich beſuchte Verſammlung des Bürger
vereins für ſtädtiſche Jntereſſen wurde kurz
nach 8 Uhr vom Vorſttzenden, Herrn Rech nungsrath

Wächter, eröffnet. An die Verlefung und Ge
nehmigung des Protokolls der vorigen Sitzung knüpfte
ſich eine etwas ſtürmiſch verlaufende Debatte. Herr
Rechtsanwalt Wölfel legte wegen der am Beginn
der betr. Sitzung erfolgten Aufnahme Hon ca. 30
neuen Mitgliedern Proteſt gegen die damals vor
genommene Vorſtandswahl ein und forderte
die neu gewählten Vereinsleiter auf, ih e Aemter
niederzulegen und dem alten Veorſt ande die
Plätze wieder einzuräumen. Dagegen ver wahrte ſich
der neue Vorſitzende in ebenſo entſchieden en Worten
unter Verweiſung auf das Statut, das über die
Aufnahme neuer Mitglieder weder gewiſſe formelle
Vorſchriften enthalte, noch beſtimmte Handhaben
biete, um neu eingetretenen und aufg nommenen
Mitgliedern die Theilnahme an der Vor ſtandswahl
zu verſagen. Die Schuld träfe übrigens den alten
Vorſtand, unter deſſen Leitung die angefoc htene Wahl
ſtattgefunden habe. Mehrere Mitglieder dieſes alten
Vorſtandes ergriffen nunmehr neben ander en Rednern
ebenfalls das Wort und vertheidigten, gefi ützt auf das
Statut, ihre Amtsführung. Schließlich wurde durch
Abſtimmung feſtgeſtellt daß die Mehrza hl der Mit

glie der mit der angefochtenen Neuwahl des Vorſtandes
und der Abfaſſung des Protokolls einverſtanden ſei.
Zum nächſten Punkt der Tagesordnung übergehend,
ergriff der Vorſitzende, Herr Rechnungsrath Wächter,
das Wort und legte in kurzen Umriſſen das Programm
dar, nach welchem er den Verein zu leiten und zu
neuem Leben zu erwecken gedenkt. Hierguf referirte
Herr Tiſchlermeiſter Langer über die Mängel
der hieſigen Waſſerleitung und Vor
ſchläge zur Abhilfe derſelben. Redner kritiſirte
zunächſt die Entſtehung und Ausführung des ganzen
Unternehmens gegen den Willen eines großen Theiles
der Bürgerſchaft, tadelte die Beſeitigung der öffentlichen
Brunnen, die zu geringe Anzahl der Druckſtänder,
die Pflaſterſchäden, den indirecten Zwang zur An
legung von Hausleitungen, die Aufſtellung von
Waſſeruhren in den kleinen Häuſern, das feſtgeſetzte
Minimum der Entſchädigung und die bekannte Be
günſtigung eines hieſigen Großinduſtriellen, ferner
das vielfache Einfrieren der Hausleitungen im ver
gangenen Winter, die häufige Trübung des Waſſers
an den Endſtationen und das Benehmen der Waſſer
werksbeamten in Fällen von Störungen im Be
triebe. Seine Wünſche zur Abhilfe conzentrirten
fich im Weſentlichen auf die obligatoriſche Ein
führung der Waſſerleitung auf ſtädtiſche Koſten,
die Tieferlegung der vom Froſt berührten Lei
tungen 2c. Der Correferent, Herr Reſtaurateur
Mähnert, hatte den Ausführungen ſeines Vor
redners nichts weiter hinzuzufügen und beſchränkte
ſich darauf, einige Angaben deſſelben zu berichtigen.
In der nun folgenden ziemlich erregten Debatte trat
Herr Rechtsanwalt Wölfel den Ausführungen des
Referenten ſcharf entgegen. Von der obligatoriſchen
Einführung der Wafſſerleitung habe die Waſſer
werks Commiſſton nach reiflicher Erwägung aller
Verhältniſſe Abſtand genommen, um den größeren
Waſſerverbrauch auch entſprechend beſteuern zu
können und nicht dem Einen Wohlthaten auf
Koſten des Andern zuzuwenden. Der Grundſatz,
Riemandem die Waſſerleitung aufzuzwingen, ſei
zum Prinzip erhoben. Die gerügten techniſchen
Mängel beruhten zumeiſt auf Jrrthümern, die
Schließung der öffentlichen Brunnen habe ſich wegen
des ſchlechten Waſſers derſelben als nothwendig er
wieſen und gerade dieſer Umſtand ſei ſchließlich für
den Bau des Waſſerwerks ausſchlaggebend geweſen.
Daß die meiſten Hausleitungen im letzten Winter

eingefroren geweſen, ſei übertrieben. Unſere Nachbar
ſtädte hätten unter der gleichen Calamität weit mehr
gelitten als unſere Stadt. Der Winter laſſe ſich
eben von den Menſchen keine Vorſchriften machen.
Auch die Canaliſationsfrage ſei erwogen, aber
wegen der ſchwierigen Terrainverhältniſſe von
einer weiteren Verfolgung derſelben abgeſehen worden.
Ob ſich die Mehrzahl der Bürgerſchaft für eine
obligatoriſche Einführung der Waſſerleitung begeiſtern
werde, halte er mit Rückſicht auf die Geldfrage für
ſehr zweifelhaft. Der Hauptzweck einer Waſſerleitung,
reines, geſundes Waſſer zu ſchaffen, ſei erreicht und
mit dieſer Thatſache könnte ſich unſere Einwohnerſchaft

zufrieden geben. Es ſprachen weiterhin die Herren
Albrecht, Langer und Kießler; letzterer haupt
ſächlich über ſeine Verhandlungen mit dem Magiſtrat
wegen Ausdehnung der Waſſerleitung bis zum
Feldſchlößchen. Herr Stadtrath Kops nahm die
Waſſerwerksbeamten, die im letzten Winter einen
ſchweren Stand gehabt, in Schutz, wies auf die
vielen Verſuche hin, die zur Bekämpfung des Froſtes
angeſtellt worden ſeien und betonte, daß kleine Mängel
ſich auch an dem beſten, von Menſchenhänden ge
ſchaffenen Werke immer vorfinden werden. Vielfach
ſeien die Hausbeſitzer auch ſelbſt Schuld an der
fehlerhaften Anlage ihrer Leitungen, da ſte zu wenig
Rückſicht auf ſtrenge Winter nahmen. Mit der
wachſenden Erfahrung werde ſich noch mancher Uebel

ſtand beſeitigen laſſen. Er ſei heute hergekommen,
um zu lernen, leider habe er in den Vorſchlägen zur
Abhilfe nichts Neues erfahren. Der Vorſitzende
bemerkte gegenüber dem Vorredner, daß über die
Waſſerleitung nicht raiſonnirt werde; nur beſprochen
ſollten die Mängel werden. Herr Schloſſermeiſter
Frauenheim hält die Drucgſtänderzahl ebenfalls
für zu gering und hofft auf Beſeitigung dieſes Uebel
ſtandes, ebenſo auf eine gerechtere Abrundung des
Entſchädigungspreiſes bei kleinen Haushaltungen.
Herr Rechtsanwalt Wölfel entgegnete daß für die
Froſtperiode nur ſoviel Waſſergeld erhoben werden
ſolle, als der wirkliche Verbrauch ausmachte. Auch
mit der Herabſetzung des Minimums erklärte er ſich
einverſtanden, ſobald der Stand der Waſſerwerkskaſſe
dies erlgube. Jm Uebrigen bezeichnete er den prin
ipiellen Unterſchied ſeiner Stellung zu der des
eferenten in dieſer Frage dahin, daß nach ſeinem

Dafürhalten die Geſammtheit nicht dazu da ſei,
für den Einzelnen zu ſorgen, ſondern der Einzelne
dazu da iſt, für die Geſammtheit zu Herr
Zanger ronſtatirte nochmals die vorhandenen und



auch von mehreren anderen Rednern zugegebenen
Mängel. Herr Rechtsanwalt Wölfel gab zu,
daß der Referent nicht mit Abſicht falſche Behaup
tungen aufgeſtellt, ſondern nur aus trüben Quellen
geſchöpft habe und erklärte im Anſchluß hieran noch
mals das mit den Herren Gebr. Dietrich hier abge
ſchloſſene Waſſerlieferungsgeſchäft. Der Vorſitzende
ſchloß nunmehr die Beſprechung. Den Beitrag
des Vereins für den Deutſchen Schul
verein übernahm und erlegte ſofort Herr Rechts
anwalt Wölfel, worauf der Vorſitzende mit Dankes
worten für das heute kundgegebene rege Intereſſe
und der Bitte um weiteren zahlreichen Beſuch die
Verſammlung für geſchloſſen erklärte.

Der geſtern hier eingetroffene Circus Pinder
konnte leider infolge des herrſchenden Sturmes ſein
Rieſenzelt nicht rechtzeitig aufftellen, ſo daß die Nach
mittagsvorſtellung ausſiel und auch der beabſichtigte
Galazug durch die Stadt unterbleiben mußte. Erſt
zur Abendvorſtellung gelang es, die Baulichkeiten
fertigzuſtellen.

Montag den 16. und Dienſtag den 17. März
finden in der Reichskrone zwei höchſt intereſſante
Gaſtſpiele des Wiener Conzert- und
Operetten-Enfembles ſtatt. Dieſe eigenartige
und originelle Geſellſchaft beſteht aus 12 hübſchen
jungen Wiener Sängerinnen und einem Geſangs
komiker, welche ſich mit ihren Solo und Enſemble
Vorträgen überall, wo ſie auftrat, die Gunſt des
Publikums im Sturme eroberte. Die muntere
Mädchenſchaar gaſtirte mit großem Erfolge 14 Tage
in Leipzig in der Alberthalle des Kryſtall Palaſtes
und tritt gegenwärtig mit gleichem Beifall in den
Kaiſerſälen zu Halle auf.

Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich die Reihe
der dem Sport huldigenden hieſigen Vereine dieſer
Tage durch einen Ruderklub vermehrt. Derſelbe
gedenkt ſeine Uebungen auf der Saale abzuhalten.
Als Vereinslocal iſt die „Reichskrone“ erkoren, wo
ſelbſt am Dienſtag nächſter Woche die erſte Ver
ſammlung ſtattfindet.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag
wurde in der Unteraltenburg hier am Geſchäftslocal
des Kaufmanns St. ein Einbruchsdiebſtahl
verſucht. Durch das Geräuſch erwachte eine im
oberen Stock wohnende Frau, die vom Fenſter herab
ſofort Lärm ſchlug und ſo den Dieb verſcheuchte.
Derſelbe ließ in der Eile ſeine Filzpantoffeln zurück.
Ein ſchon weiter gediehener Streich gleicher
Art wurde in der geſtrigen Nacht im Gaſthof „zur
Ande“ hier ausgeführt. Der patrouillirende Revter
ſergeant bemerkte kurz nach 12 Uhr, daß die Nacht-
laterne an der Kliabrücke verlöſcht war, was ihn ver
anlaßte, einen jungen Mann, der eben vorüberging und
dem die Sache ebenfalls verdächtig vorkam, zu erſuchen,
dieſelbe wieder anzuzunden. Ein Geräuſch im Kliabett
lenkte beider Blicke alsbald nach dem Giebel des
oben genannten Gaſthofes und hier bemerkten ſte
eine Leiter, die an ein offenſtehendes Fenſter heran
reichte. Damit war das Verlöſchen der Nachtlaterne
erklärt und eiligſt begaben ſich die zwei Männer in
den Fluthgraben, wo ſte am Fuße der Leiter einen
Sack mit geräucherten Würſten und zwei Schinken
fanden, welche wie der herbeigeholte Wirth bekundete,
dicht an dem betr. Fenſter gehangen hatten. Den
Spitzbuben war ſomit ihre Beute gerade im letzten
Augenblick abgejggt worden. Hoffentlich gelingt es,
vie verbrecheriſchen Subjecte zu ermitteln.

Am Sixtithore wurde geſtern Nachmittag eine
hieſige Frau von einer Ohnmacht befallen und
von zwei hilfsbereiten Huſarentrompetern in das
nächſte Haus getragen, wo ſich die Kranke unter
entſprechender Pflege bald wieder erholte.

Es mehren ſich von Tag zu Tag die Anzeichen,
daß die Jnfluenza in Deutſchland und im Aus
land wieder auftritt. Manche Aerzte ſtehen aller
dings noch ber JnfluenzaDiagnoſe ſehr zweifelnd
egenüber und wollen nur eine ungewöhnlich ſtarkeLhnupfen und Katarrh Epidemie annehmen.

Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß man
ſein Augenmerk auf die jetzt im Freien ſpielen
den Kinder habe; die jetzt zeltweilig herrſchende
freundlichere Witterung veranlaßt ſte, ſich auf Steine
oder auf die Erde und dergleichen zu ſetzen. Lungen
entzündungen oder andere ſchwere Erkrankungen

können die Folge davon ſein.

Aus den Kreiſen Merſeburg Querfurt
S Lützen, 7. März. Zum heutigen Viehmarkte

waren angetrieben: 5 Stück Pferde, 101 Stück Rinder,
100 Stück Schweine, 184 Stück Saugſchweine. Der
Verkauf bewegte ſich in mäßigen Grenzen.

s Aus Schkeuditz, 10. März ſchreibt man der
all. Ztg. Um den Fonds für die Erneuerung und
erſchönerung unſeres Kirchthurms zu erhöhen, würde

von dem rührigen Thurmbau-Comitee vor Kurzem
ein allgemeiner Spielabend im hieſtgen großen Raths

kellerſaale veranſtaltet. Es wurden dadurch dem
106 Mk. zugeführt, ſodaß derſelbe auf 9140

Mark angewachſen iſt. Da zur Ausführung des
Thurmbaus aber etwa 16000 Mk. nöthig ſind,
ſollen auch die vielen auswärtigen Freunde der Sache
um weitere Gaben erſucht werden. Geſtern be
willigte die StadtverordnetenVerſammlung 15 000
Mk. zur Erweiterung des Kanaljſationsnetzes und zu
Neupflaſterungen und Anlage von Trottoirs. Beides
ſind in unſerer Stadt äußerſt nothwendig.

Vermiſchtes.
Ein grauenvoller Ringkampf), der lebhaft an

die Schilderungen eines ähnlichen Falles in Zolas „Bete
humaine“ exinnert, fand in der Nacht vom 27. zum 38.
Februar zwiſchen Bayonne und Toulouſe auf der Locomotive
eines Schnellzuges ſtatt. Der Zug brauſte mit unheimlicher
Schnelligkeit dahin, als der Zugführer, der ſich im Gepäck
wagen befand, einen gellenden Schrei vernahm. Als er die
Thür des Wagens öffnete, ſah er zu ſeinem Entſetzen, daß
der Maſchiniſt und der Heizer auf der Plattform der Loco
motive vor der Feuerungsbffnung mit einander rangen und
ſich gegenſeitig in die Tiefe zu ſchleudern ſuchten. Noch
einmal ertönte ein markerſchütternder Schrei, der
Maſchiniſt war gefallen; aber ſchnell klammerte er ſich mit
einer Hand feſt an den Tender, während der Heizer einen
Feuerhaken ergriff, um ſeinem Feinde den Schädel einzu
ſchlagen. Der in Todesgefahr ſchwebende Maſchiniſt nahm
ſeine letzten Kräfte zuſammen und drückte den Gegner zu
Boden. Dieſer fühlte nach und nach ſeine Kräfte ſchwinden
mit ſchrecklich verzerrtem Antlitz lag er da und wäre ret
tungslos dem Tode verfallen, wenn nicht der Zugführer mit
Gefahr ſeines Lebens auf die Plattform geſprungen wäre
und die Kämpfer getrennt hätte. Das Alles war das Werk
weniger Augenblicke. Die Fahrgeſchwindigkeit des Zuges
wurde ſofort durch Anwendung der Bremſe verlangſamt,
und auf der nächſten Station wurden die beiden Kämpfer,
die ein Wirthshausſtreit entzweit haben ſoll, in ſicheren Ge
wahrſam gebracht. Die Paſſagiere des Eilzuges hatten von
dem ganzen Vorfall, der ein unberechenbares Unglück hätte
zur Folge haben können, nichts gemerkt und erfuhren erſt
am nächſten Morgen, in welcher Gefahr ſie ſich befunden
hatten.

(Graf Kleiſt vom Looß) erhält in Plötzenſee jetzt
wieder Krankenkoſt und ſo ſteht ja zu hoffen, daß dem
„ſchwergeprüften Gemüthsmenſchen“ auch bald wieder weitere
Vergünſtigungen zutheil werden.

(Das Liebreich' ſche Mittel in Paris.) Aus
der franzöſiſchen Haupſſtadt berichtet der Telegraph: Jm
Einvernehmen mit dem von ihm zu Rathe gezogenen Aerzten
Dr. Cornil und Dr. Richet hat jetzt Dr. Ley mit Verſuchen
der Behandlung von Tuberkelkranken nach der Liebreich'ſchen
Methode begonnen. Prof. Liebreich iſt von einer franzöſiſchen
Dame, die an Tuberkuloſe leidend in Pau weilt, dorthin
berufen worden, um ſein neues Heilverfahren anzuwenden.
Prof. Liebreich trat geſtern die Reiſe nach Pau an; er
wird ſich einige Tage in Paris aufhalten.

Die Rettungsſtation Bin z) auf Rügen rettete,
wie ein Telegramm meldet, geſtern von dem geſunkenen
Kahne „Julie“, Kapitän Milz, mit Holz von Wolgaſt nach
Binz beſtimmt, 5 Perſonen durch das Rettungsboot „Dr.
Schumacher“ der Station Binz.

Siebenzig Prozent) der im Preßburger Comitat
an der Cholera infantium Erkrankten ſind, wie man aus
Peſt meldet, binnen wenigen Stunden geſtorben. Gegen die
Verſchleppung ſind umfaſſende Vorkehrungen getroffen

Ein furchtbares Unglück) wird aus Glasgow
gemeldet Durch eine in der Eiſengießerei von Dixon geſtern
ſtattgefündene Exploſion eines Kondenſators ſind eine
große Anzahl Arbeiter getödtet und verwundet
worden. Die Leichen des Directors des Werkes und
mehrerer Arbeiter waren bei Abgang des Telegramms noch
nicht aufgefunden worden.

(Veber den Eisgang in Oberſchleſien) und
die dadurch herbeigeführten Schäden lagen am Dienſtag in
Breslau folgende Nachrichten vor: Der alte Leſchnitzteich
unterhalb Loslau iſt durchbrochen, 400 Morgen drainirte
Fläche ſind überflathet. Jm Kreiſe Rybnik iſt eine An
zahl Vieh ertrunken, Lebensmittel und Futter verdorben.
Die Menſchen flüchten auf die Böden. Jn Oppeln iſt das
Hochwaſſer in bedrohlicher Weiſe geſtiegen. Eine Kataſtrophe
iſt bisher nicht eingetreten. Bei Raſſelwitz iſt in Folge
Austretens der Hotzenplotz am Sonnabend ein größerer
Dammrutſch auf der Strecke Mislowitz-Szezerkowo erfolgt.
Der Perſonen und Güterzugverkehr iſt in Folge Beſchädigung
der Brücke, deren Beſeitigung ſofort bewirkk wurde, einge
ſtellt. Die Warkhe ſteigt anhaltend und wies am
Dienſtag in Poſen einen Waſſerſtand von 4,30 Metern auf.
In Pogorzelice war derſelbe am Dienſtag früh 4,56 Meter.
Die tiefer belegenen Straßen, wie die Schifferſtraße, Sand
ſtraße, Venetianerſtraße, der Viehmarkt, die Badegaſſe ſind
bereits überſchwemmt. Die Stadt trifft umfaſſende Maß
regeln, um der Ueberſchwemmungsgefahr zu begegnen. Auch
die Verwaltung der Poſen Kreutzburger Bahn trifft Vor
kehrungen, um die WartheEiſenbahnbrücke zu ſtützen.

(Das unterſeeiſche Telephonkabel) zwiſchen
London und Paris iſt bei ſchneidendem Schneeſturm und
hohem Seegang von dem Dampfer „Monarch“ am Montag
von Calais nach der St. Margaret Bay, wo die Verbindung
am Dienſtag hergeſtellt wurde, fertig gelegt worden.

Gaiſerliche Belobigung.) Der Kaiſer hat be
fohlen, daß dem Kriminalſchußmann Bütow in Berlin für
ſein umſichtiges und entſchloſſenes Verhalten, das er in dem
jüngſt an dieſer Stelle gemeldeten Kampf mit den Einbrechern
Wolſf und Mitzlaff an den Tag gelegt, eine Belobigung in
ſeinem Namen ausgeſprochen werden ſoll.

Ein bedauerlicher Unglücksfall) ereignete ſich
am Sonnabend auf dem Schießſtand des 3. Garde Grenadier
Regiments Königin Eliſabeth bei Haſelhörſt. Die zur Uebung
eingezogene Landwehr ſchoß mit dem neuen Gewehr nach
der Scheibe. Dabei erhielt ein aktiver Soldat, der als
Scheibenzeiger fungirte, einen Schuß in den Unterleib. Die
Gewehrkügel hatte die Scheibe verfehlt, war dann aufge
ſchlagen und hatte hierdurch die verhängnißvolle Richtung
erhalten. Der Soldat wurde ſchwer verletzt nach dem Garni
ſonlazareth in Spandau transportirt.

Der Schneeſturm), welcher ſeit Sonnabend in
Nordengland wüthete, dehnte ſich am Montag über faſt
ganz England und Schottland aus. Jn Schottland herrſcht
ſtarke Kälte, in Wyck betrug dieſelbe 17 Grad. Jn Nord
wales ſind 4000 Schafe umgekommen. Am Tyne mußte
in den Schiffsbauhöfen die Arbeit eingeſtellt werden. Jm
anal war der Sturm orkanartig; Linnet“

ſcheiterke am Haſtingsfelſen; ein Schiffer iſt ertrunken. Da
Drahtverkehr iſt an verſchiedenen Stellen unterbrochen. Aug
aus Mecklenburg und Holſt ein wird vom Dienſtag un
gewöhnlich heftiger Schneefall gemeldet, infolge deſſen de
Verkehr vielfach geſtört iſt.

(Milder Winter auf Jsland.) Jn auffallenden
Gegenſatze zu dem uns dieſes Jahr zu Theil gewordenen
harten Winter ſtehen die Berichte über das Wetter an
JSland in den drei Monaten November 1890 bis Janug
1891. Der däniſche „DagsTelegraf“ veröffentlicht hierübe
eine ausführliche Zuſammenſtellung, aus der hervorgeht, da
nicht blos im Süd und Weſt, ſondern auch im Nord un
Oſtlande der großen Jnſel ein ungewbhnlich milder Winte
mit vielen klaren Tagen, wenig Stürmen und ſtarken
Niederſchlage, am häufigſten in der Form von Regen, herrſchte
Jn Reykjavik konnte man ſogar Ende Januar Maßliebchen
in den Gärten pflücken. Die Mittelwärme im Novembe
und Dezember hielt ſich nach den Beobachtungen auf Weſt
mannö bei Akreyri (Nordküfte) auf der Höhe von 1 am
Bernfjord von 2 Grad, d. h. etwa 1 bez. 3 Grad höher
als gewöhnlich, wofür ſich bezüglich des Dezembers in den
letzten 18 Jahren kein Vergleich findet. Das Maximum
thermometer wies oft 5--10 Srad, während die Nächte oft
froſtfrei waren trat dennoch Froſt ein, ſo erreichte er nut

8 Grad, ausgenommen das Nordland, wo das Sinken
der Thermometer auf 13 Grad ging; doch war auch dies
noch ſehr wenig für jene Gegenden. Die Regenhöhe ging
dagegen 360 Millimeter, in beiden Monaten zuſammen
mehr als 50 v. H. über den ſonſtigen Durchſchnitt hinaus
Sogar Gewitter gingen mehrmals nieder, ſo am 7. November
am Bern- und am 21. November am Havnefjord und
zwar nach den Berichten „ſehr ſtarke“. Vezügltch des
Januar ſind bisher nur Mittheilungen aus der Umgegend
Reykjavik eingelaufen, wo ebenfalls die Mittelwärme Grad
ybher als ſonſt war. Froſt. und Thauwetter wechſelten
häufig; an 13 Tagen ſtieg das Thermometer zwar nicht
über den Gefrierpunkt, aber der Froſt war doch nur aus
nahmsweiſe ſtreng. Jm Uebrigen war das Wetter ſehr
oft klar, doch in der Mitte des Monats theilweiſe regneriſch
r war noch zu Beginn des Februar nichts
zu ſehen.

(Die Witterung in Griechenland.nicht unwichtigen e r zur mehrfach tie gen
ſamen diesmaligen Verkehrung der Klimaverhältniſſe des
ſonſt ſo wintermilden Südeuropa in ihr Gegentheil liefert
Dr. Ornſtein in einer ſoeben eingetroffenen brieflichen
Mittheilung aus Athen. Danach iſt Athen bis Ende
Februar ganz frei von Schnee geblieben, während in den
Gebirgsgegenden Griechenlands (wo ſonſt, abgeſehen von
den noch von Gemſenrudeln bewohnten vberſten Höhen, der
Winter gewöhnlich nur maſſenhafte Regen bringt) der Schnee
vielfach 212-—3 m hoch liegt, ſodaß z. B. gegenwärtig noch
der Verkehr zwiſchen manchen Gebirgsdbrfern des Pindus
durch unbezwingbare Schneehemmniſſe völlig unterbrochen
iſt. Gerade aber in der bei uns ſo lau verfloſſenen erſten
Märzwoche hüllte ſich ganz Attika in Schnee: Athen empfing
heuer S re r a Schnee.

e olera) richtet, wie man aus Perin Calcutta wieder entſetzliche Verheerungen an. en tre

Jahren war die Sterblichkeit nicht ſo ſtark Demgemäß be
fürchtet man neue Verſchleppungen nach Europa, umſomehr,
da die Seuche in Perſien und Syrien keineswegs ganz er
loſchen iſt. Die Levante iſt der Gefahr am allermeiſten
ausgeſetzt, und es iſt hohe Zeit, die Dnaxantäne für alle
indiſchen Provenienzen thunlichſt zu verſchärfen. Die Pforte
hat bereits dahin zielende Verordnungen erlaſſen.

Ein Zerſtreuter.) Frau: „Aber, lieber Mann
warum haſt Du denn die Kinder ſchon zu Bett gebracht

Well ſie mich bei der Arbeit ſtbrten.“ Haven ſie ſich
denn gern auskleiden laſſen „Nur der da in der Ecke
hat furchtbar geſchrien.“ „Der! Nun, das iſt erklärlich!

Das W ja re r(Praktiſcher Vorſchlag.) Tochter: a iDu mir nicht ein Veloelped kaufen 2 Meine ſern an

hat mich wiederholt aufgefordert, dem Radfahrerinnen Klub
S pr e ſo; na weißt Du, wenn Du
urchau rampeln mußt, dann will is i ine ch Dir lieber einein bkonom er Studirender): „Wen

vedenkt, wie wenig man verhältnißmäßig
ſpart doch eine ungeheure Arbeitskraft für das ſpätere Aſter

(Auch ein Kunſtfreund.) Parvenü (einem Be
kannten ſeine Gemäldeſammlung zeigend): „Da ſchaun's her
die prächtigen Bilder und alles Handarbeit.

Militäriſches.
Deutſchland Nach Helgoland iſt der Jngenteur

offizier vom Platze in Wilhelmshaven,
Kluge, am Donnerstag abgereift. Die Reiſe hängt mit den
Vorarbeiten für die Befeſtigung der Jnſel Helgoland zu
ſammen Zur Offiziersprüfung ohne vorgängigen
Beſuch einer Kriegsſchule ſind nach dem „ArmeeVerord.
Blatt“ vom 1. Auguſt 1891 ab bis auf Welteres nur ſolche
Aſpiranten zuzulaſſen, die eine geregelte militärwiſſenſchaft
liche Vorbereitung von mindeſtens fünfmonatlicher Dauer

e ſchDeutſchland. Ueber den Adel in den iziercorps der Armee macht die „Allg. Reiche r
Reihe intereſſanter Angaben. Danach giebt es nach dem
Stande von 1891 unter den Generalen 256 Adlige und
nur 54 Bürgerliche. Außer den Generalen giebt es im
Garde Corps 1020 adlige und nur 114 bür
gerliche Offiztere, in der Linie 6088 adlige und 7324
bürgerliche Offiziere. Die wenigſten bürgerlichen Offiziere
beſitzt bekanntlich die Kavallerie, nämlich 384, iige
dagegen 1625. Die Artillerte und die techniſchen Waffen
haben dagegen 1604 bürgerliche und 503 adlige Offiziere.
Bei der Infanterie ſtehen 4092 adlige und 5390 bürger
liche Offiziere. Nur adlige Offiziere enthalten das
1. Garderegiment F., Kaiſer Franz Garde Grenadier
regiment Nr. 2, Königin Auguſta GardeGrenadierregiment
Nr. 4, Garde Jäger und Garde Schützen Batalllon, die
geſammten Garde-Kavallerie-Regimenter mit
Ausnahme des Lelbgarde-Huſarenregiments, das I
6. Küraſſierregiment, das 2, 3, 17., 18., 19. Dragoner
regiment, das 5., 13., 15. Ulanenregiment und das 7.
Huſarenregiment. Bei ben Jägern beſteht das Offiziercorps
des Mecklenb. JägerBataillons nur aus adligen Offizieren

Frankreich. Die Entfeſtigung von Belfort,
welche ſeit mehreren Jahren ruhte, hat nunmehr eine theil

e e i e ne n der franzöſiſche Kriegs
miniſter das Geniecorps angewieſen hat, unverzüNiederlegung der Wälle zu e S r
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